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Resümee Frankreich erlebnis  

Oder - Datwaretdoch!  
Nord -Pas de Calais 

vom 18. bis 21.03.2010  

 

Unsere Exkursion beginnt bei bestem Wetter (die Sonne geht gerade auf) morgens um 7:15 
Uhr am Treffpunkt Parkplatz Stadthalle Hagen, Wasserloses Tal. 
Für den Einen oder Anderen ist es zeitlich ein wenig knapp, trotzdem fahren wir pünktlich los.   

 

   
 

   
 

Der AIV Partner Essen wird würdig vertreten durch das Ehepaar Eymann, die en passant, in 
Essen aufgesammelt werden. 

Auf geht es ins Nord-Pas de Calais.  
 

Unsere Freunde Petra und Peter Buchholz sorgen mit Würstchen und Käse für das leibliche 
Wohl unterwegs  

Das Busunternehmen ĂRosenkranzñ spendiert Sekt für jeden! 
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Nach einer kurzen Rast in Belgien kommen wir mittags in Roubaix, Frankreich an. 
 
 

  
 
Dort gehen wir zuallererst ins Schwimmbad, in dem die adäquate Bekleidung allerdings nicht 
mehr aus der Badehose besteht, da es ein Museum beherbergt. 
 

 

 

 
 
 
 
Eine freundliche Museumsführung lässt uns in 
vergangene Zeiten und in den deutsch-
französischen Dialekt eintauchen. Nach einem 
kleinen Snack verabschieden wir uns von dem 
Museum, nachdem wir zuvor eine 
Klitzekleinigkeit im Museumsshop erstanden 
haben. 
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Kurz darauf lernen wir Madame Jeannine Loyer kennen, die uns in den nächsten Tagen aus 
so manchem versteckten Schlagloch der französischen Sprache heraus helfen sollte. 
 

Am nächsten Halt in Roubaix begrüßt uns Herr André Sandt (Stadtplaner u. Geometer) und 
referiert zum Thema LMCU Lille Metropole Communauté Urbaine= Organisation der 
Stadtplanung.  
 

 

 
 
 
 
 
 
Mme Loyer und Mr Sandt im  Gespräch 
mit Stadtplanern. 
 

 

     
 

Im Anschluss gibt es noch einige Diskussionen zum Thema ĂStªdtebauñ. 
Zusammen mit Tourcoing, Roubaix und Villeneuve d'Ascq ist Lille eine Millionenagglomeration, 
die viertgrösste Stadt Frankreichs, ehemaliges Zentrum der französischen Schwerindustrie 
und der Textilbranche. Schwer getroffen durch die Industriekrise der Achtziger Jahre, hat sich 
die Hauptstadt der "ch'ti" aufgerappelt, jedenfalls im wunderbar restaurierten Zentrum.  
> Virtueller Innenstadtspaziergang: http://visitelille.e-fijy.com/ 
 

http://visitelille.e-fijy.com/
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Es folgt eine kleine Exkursion.  
Wir sehen interessante Projekte, die sich mit der Urbanisation von Gewerbebrachen 
beschäftigten. 
 

   
 

Müde und voller neuer Eindrücke begeben wir uns dann auf die Fahrt nach Lille, um unsere 
Bleibe für die nächsten Tage kennenzulernen. 
Das Novotel ist ausgebucht und nicht auf eine Gruppe von wie selbstverständlich ihre Koffer 
im Entrée abstellenden Gästen eingestellt. Nach einer kurzen Schocksekunde stellt sich 
heraus, dass wir lediglich im falschen Hotel sind.  
Das um Längen bessere Mercure ist nur ein paar Minuten entfernt. 
Unser Busfahrer Richard Hüwel kommt vom Busparkplatz zurück und bringt uns mit den 
letzten ihm verbleibenden straflosen Fahrminuten dorthin.  
 

Hier ist man vorbereitet und kredenzte uns ein Abendessen. 
Danach gibt es noch ein oder zwei Absacker an der Hotelbar. 
 

  
 

So ein Durst - schmeckt das Französische Bier? 
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Am folgenden Tag sind wir früh auf den Beinen. Das Frühstück ist super und stärkt uns für 
das, was da kommen mag. Richard ist auch fit. 
Es geht nach Lille. Dort begrüßt uns wieder Madame Loyer und bringt uns zum CAUE  
(Conseil d'Architecture, d' Urbanisme et de l'Environnnement) 

Im Goetheinstitut erklärt uns eine fachlich etwas überforderte Mme. Loyer die Bauleitplanung. 
Zum Gl¿ck sind unsere Kollegen von der Verwaltung fªhig, die Begriffe ĂGRZ, GFZñ oder auch 
das ĂMaÇ der baulichen Nutzungñ schnell zu ¿bersetzen. 
 

   
 

Nach einem stärkenden wunderbaren Espresso erkunden wir die historische Altstadt Lilles. 
 

  
 

Selbstverständlich kommen auch hier die leiblichen Genüsse nicht zu kurz. Der AIV lädt zur 
Pause in ein gemütliches Café-Estaminet ein. 
 

 Im ĂAu Vieux de la Vielleñ 
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Danach setzen wir unseren Spaziergang fort und entdecken noch einige besondere Gebäude, 
wie hier die Kathedrale mit durchscheinender Natursteinfassade. 
 

   
 

In einem Delikatessengeschªft kaufen wir den Ăwahrenñ Kªse der Region- den ĂMaroillesñ, der 
bei uns nur noch Ăfromage ch'tiñ heißt. Die Düfte ziehen durch alle Räume . .  
 

Das Neubaugebiet ñEuralilleò sehen wir am Abend und nehmen diese modernen Eindrücke 
Lilles gerne mit. 
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Das Abendessen nehmen wir nach einer kurzen Verschnaufpause gut gelaunt in Lille in dem 
originellen Estaminet Lilloise ĂLa Ducasseñ ein.  
 

  
 

Nach diesem opulenten Mahl fahren wir mit Richard ins Hotel zurück und wiederum für ein 
ĂSchl¿rschl¿ckchenñ in ein nach ĂMaroilleñ duftendes Etablissement ĂChez Stefanñ. 
 

  . . . . . . . . .ne, watt is dat schön! 
 
 

      
 

Eindrücke aus Lille. 
 


